
«DER T E U F E L U N D DIE H E X E N MÜSSEN A U S 

D E M L A N D ...» / M A N F R E D T S C H A I K N E R 

Erste Angaben über angewandte Foltermetho
den sind uns von den Prozessen des Jahres 1634 
überliefert. Damals wurden der Daumenstock, die 
sogenannte Fuchsbank, die Braunschweigischen 
Stiefel und die tortura insomniae eingesetzt. Letzte
re nannte man auch Folter des «emsigen Wa
chens», weil die Angeklagten dabei so lange am 
Schlafen gehindert wurden, bis sie jeden Wider
stand aufgaben.3 3 8 

Bei den Verfahren um die Mitte des 17. Jahrhun
derts setzte das Vaduzer Gericht den Bregenzer 
Scharfrichter Meister Christoph Hirt ein, obwohl 
der Bruder des Landesherrn, der Hohenemser Graf 
und Feldkircher Vogt Karl Friedrich von Ems, kurz 
davor, im Jahr 1649, für seine Gebiete einen eige
nen Scharfrichter angestellt hatte.339 

Bei den Hexenprozessen von 1650 erhielt Mei
ster Hirt für seine Arbeit einen Tageslohn von 
einem Gulden und 48 Kreuzern. Für die Tage, an 
denen er nicht benötigt wurde, bezahlte man ihm 
45 Kreuzer Wartgeld. 3 4 0 

Im folgenden Jahr weigerte sich der Feldkirch 
Vogt seinerseits, den Bregenzer Scharfrichter bei 
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Eine gewöhn l i che Ar t der 
Folterung bildete das 
Aufz iehen an einem Seil. 
Mitunter wurde die Qual 
durch Gewichte ve r schä r f t , 
die man an die Beine des 
Angeklagten h ä n g t e 
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